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Prof. Dr. Isaïe Dougnon, Humboldt-Stipendiat an der Universität Bayreuth. 

Arbeitswelt und Lebenszyklen in Westafrika 

Wie stark greifen neue Technologien und organisatorische Strukturen der Arbeitswelt in die 

Lebenswege der Menschen ein, und wie beeinflussen sie die Beziehungen innerhalb der 

Familie und zwischen den Generationen? Lassen sich die eigene berufliche Laufbahn und 

das eigene Leben überhaupt noch verlässlich planen? Mit diesen Fragen sieht sich eine 

wachsende Zahl von Menschen in Westafrika konfrontiert, wo sich traditionelle Rahmenbe-

dingungen des Lebens und Arbeitens allmählich auflösen und gewohnte Strukturen keine 

Sicherheit mehr bieten.  

An der Universität Bayreuth erforscht Prof. Dr. Isaïe Dougnon die Konsequenzen, die sich 

daraus für die Menschen in seiner Heimat Mali ergeben. Er ist Professor für Anthropologie 

in der malischen Hauptstadt Bamako und als Stipendiat der Alexander von Humboldt-

Stiftung nach Bayreuth gekommen, um hier eine neue Monographie über ‚Lebenszyklen, 

Karrieren und Rituale in der modernen malischen Arbeitswelt‘ fertigzustellen. Dabei arbeitet 

er insbesondere mit Prof. Dr. Georg Klute zusammen, der aufgrund eigener Feldforschun-

gen mit den sozialen Strukturen in Mali vertraut ist und vor kurzem ein Standardwerk über 

die Tuareg in Mali veröffentlicht hat. 
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„In Westafrika haben insbesondere junge Menschen keine klare Vorstellung davon, wie die 

Arbeitswelt aussieht, in die sie sich hineinbegeben, und welche Chancen und Risiken sie 

ihnen bieten wird“, erklärt Prof. Dougnon. „Die Furcht vor Arbeitslosigkeit löst ebenso Ängste 

aus wie die Aussicht auf ein unberechenbares Berufsleben und eine unzureichende Alters-

versorgung.“ Deshalb, so der malische Anthropologe, würden soziale Regeln und Rituale in 

manchen Bereichen der Berufswelt, insbesondere im öffentlichen Dienst, an Bedeutung ge-

winnen – sei es dass sie neu geschaffen oder im Rückblick auf gesellschaftliche Traditionen 

wiederbelebt werden. Die Rolle solcher Regeln und Rituale untersucht Prof. Dougnon insbe-

sondere unter dem Aspekt, ob sie geeignet sind, dem eigenen ‚Lebenszyklus‘ wieder mehr 

Sicherheit und eine vorhersehbare Struktur zu verleihen.  

Grundsätzliche Überlegungen gelten dabei dem Begriff der Zeit. Wie wird Zeit von Men-

schen in Mali wahrgenommen, die unterschiedlichen Generationen angehören? Die Konse-

quenzen, die sich daraus für die Gestaltung des beruflichen oder familiären Alltags bis hin 

zur Lebensplanung ergeben, sind nicht allein für die Erforschung von Sozialstrukturen in 

Westafrika relevant. Sie können und sollen auch – davon ist der Bayreuther Humboldt-

Stipendiat überzeugt – Impulse für die Auseinandersetzung mit den Strukturen westlicher 

Industriegesellschaften geben. 

Zur Person: 

Isaïe Dougnon ist dem Afrikaschwerpunkt der Universität Bayreuth schon seit langem ver-

bunden: Von 1998 bis 2003 hat er hier bei Prof. Dr. Gerd Spittler promoviert. Im Mittelpunkt 

seiner Dissertation standen Fragen der Migration, insbesondere Wanderungsprozesse zwi-

schen verschiedenen westafrikanischen Staaten. 2003 übernahm er eine Professur für 

Anthropologie an der ‚Faculté des Lettres, Langues, Arts et Sciences Humaines (FLASH)‘ 

der Universität Bamako. Von 2009 bis 2010 war Prof. Dougnon an der Humboldt-Universität 

in Berlin zu Gast und hat hier am Internationalen Geisteswissenschaftlichen Kolleg ‘Arbeit 

und Lebenslauf in globalgeschichtlicher Perspektive’ mitgearbeitet.  
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Kontakt: 

Prof. Isaïe Dougnon 

Facheinheit Ethnologie 

Universität Bayreuth 

D-95449 Bayreuth 

Telefon: +49 (0) 921 55 3501 

E-Mail: isaie.dougnon@googlemail.com 
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Foto: Christian Wißler; zur Veröffentlichung frei;  
zum Download in höherer Auflösung unter 

www.uni-bayreuth.de/presse/images/2014/142/ 
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Kurzporträt der Universität Bayreuth 
 

Die Universität Bayreuth ist eine junge, forschungsorientierte Campus-Universität. 

Gründungsauftrag der 1975 eröffneten Universität ist die Förderung von interdiszipli- 

närer Forschung und Lehre sowie die Entwicklung von Profil bildenden und Fächer 

übergreifenden Schwerpunkten. Die Forschungsprogramme und Studienangebote  

decken die Natur- und Ingenieurwissenschaften, die Rechts- und Wirtschaftswissen- 

schaften sowie die Sprach-, Literatur und Kulturwissenschaften ab und werden be- 

ständig weiterentwickelt.  

Gute Betreuungsverhältnisse, hohe Leistungsstandards, Fächer übergreifende Ko- 

operationen und wissenschaftliche Exzellenz führen regelmäßig zu Spitzenplatzie- 

rungen in Rankings. Die Universität Bayreuth belegt 2014 im weltweiten Times  

Higher Education (THE)-Ranking ‚100 under 50‘ als eine von insgesamt sechs  

vertretenen deutschen Hochschulen eine Top-Platzierung. 

Seit Jahren nehmen die Afrikastudien der Universität Bayreuth eine internationale 

Spitzenposition ein; die Bayreuther Internationale Graduiertenschule für Afrika-

studien (BIGSAS) ist Teil der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. Die 

Hochdruck- und Hochtemperaturforschung innerhalb des Bayerischen Geoinstituts  

genießt ebenfalls ein weltweit hohes Renommee. Die Polymerforschung ist Spit-

zenreiter im Förderranking der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Die  

Universität Bayreuth verfügt über ein dichtes Netz strategisch ausgewählter, inter-

nationaler Hochschulpartnerschaften. 

Derzeit sind an der Universität Bayreuth rund 13.000 Studierende in mehr als 100 

verschiedenen Studiengängen an sechs Fakultäten immatrikuliert. Mit ca. 1.200 

wissenschaftlichen Beschäftigten, davon 224 Professorinnen und Professoren,  

und rund 900 nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die 

Universität Bayreuth der größte Arbeitgeber der Region. 

 

 


